
Nr°. 41.

Den »z. October tlso^

Rigaische Stadt - Blätter.

Bau.Ordnung für die Stadt Riga,
und deren Vorstädte. Riga 1820.

inIV. 59 Seiten, nebst einer Farbentafel,

deutsch und russisch, bei W. F. Häcker für

60 Kop. S.M. zu haben.

110.

Neu »ebldMs Und tzoKdSkigkeitlZch

- bestätigte Heuet- Und Brand-Ord-

nung füt die Stade Riga, deren

Vorstädte und den Potizei-Districk

jenseits der Düna, Riga 1826, m

M. 65 Seiken, uebstMilduuZ der Feuer-

Signale , Deutsch Und bei Wlh» F.

Hücker zu 50 Ksp. S. M» zu bekommend

Zwei vollgültige Zeugnisse mehr von der

vielseitigen Thätigkeit Und vteluMfassenden Für-

sorge unserer Ober-Verwaltung 5 Se. Erl. der Hr.

Kriegs - Gouverneur
,

Civil - Oberbefehlshaber in

denOstsee-Provinzen w. Marquis Pau lvcc i

ordneten unter dem 29. April «8»s zur Anferti-

gung einer Möglichst vollständigen Bau-Ordnung
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einen Comtte, unter Vorsitz de6Hrn. B^u.Adju-
tanten Pioneer -Obristlieulenant und Ritter von

Reinecke, an: Glieder desselben waren Hr. Kam»

mereiherr Lange und Kämmerei - Geric'.'S-Secre-

tair v. Tunzelmann vön Seiren der Stadt-Bau-

Behörde, Hr. Landvogt Martens und Seeretair

v. Bröcker von Seiten der vorstadtischen Bau-

Behörde, und die Hrn. Gouv.-Architect und

ter Breitkreutz, Stadt-Revisor Rinck und Stadt-

Baumeister Groen. Bald nachher wurde dieser
Comire noch beauftragt, mit Zuziehung des Hrn.
Polizeimeisters und Ritters v. Jgnakjew und des

Hrn. Rathsherrn und Ritters Reimers auch eine

neueFeuer-Ordnung zu entwerfen. Die von dem

Comite angefertigten Reglements wurden nach«

mals noch von Ern. Wohledlen Rath ,
Er. Erl.

Gouv»-Regierung und dem Erlauchten Hrn. Ober-

Befehlshaber selbst sorgfältigst geprüft
,

unter

dem 2z. Mai , 8!9 bestätigt, und wurde, mittelst

Regierungs-Besehls vom 7. Septemhec d. 1.,
Nr. zso6. (S. wSchentliche Anzeigen Nr. 57.),
deren genaue Vewlgung den hiestgHn Einwohnern
zur Psiicht gemacht. So viel über beide im All-

gemeinen, jetzt noch Einiges über jedes einzelne.

Die Vau-Ordnung»
Bei dem Enzwurf derselben beabsichtigte man

eine geordnete Zusammenstellung, sowohl der für
alle Städte überhaupt, als auch ausschließend für

Riga erlassenen Vorschriften, und zugleich eine

Ergänzung derselben, unter Berücksichtigung des-

sen, was die Regelmäßigkeit, Bequemlichkeit,
Reinlichkeit des Ganzen, dio feuerfeste, dauer-
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hafte, gesunde Beschaffenheit', und das gefallige
Aeußere der Gebäude selbst, und was noch beson-

dere örtliche Eigenthümlichkeiten erheischten« Na?

here Nachweisung darüber geben 48 Rubriken des

Inhalts -Verzeichnisses. Unter diesen sind vor-

züglich die Bestimmungen wegen Sicherung vor

Feuersgefahr, Vorbeugung von Grenz-, Bau-

und Servitut-Streitigkeiten, und wegen Art und

Weise der zu ziehenden Grenzzäune, die so oft

Rechtshandel veranlaßt, auszuheben. Ratsam
ist es, vor dem Entwurf eines Bauplans das

neue Reglement genau durchzugehen, nachmals

dasselbe in seinen einzelnen Vorschriften mit jenem
zu vergleichen, und besonders den Abschnitt von

der Nachgabe eines Baues zu beherzigen, um bei

Ansuchung derselben nicht zu fehlen, und sich nicht

dadurch Zeitverlust, Kosten und Schaden zuzuzie-
hen. Zu erwähnen ist noch schließlich das beige-
fügte Verzeichniß der Straßen, welche von ig 19

bis rBzo, in Folge vom Erlauchten Hrn. Ober-

befehlshaber getroffener Festsetzung, gepflastert
werden sollen, als Beweis, wie sehr dabei nicht

bloß das Bedürfniß derGegenwart, sondern auch
das Beste der Zukunft bis auf die kleinsten Ein.

zetheiten berücksichtigt worden»

(Den Beschluß baldigst.)

Wärtiger Standpunkt der Mu-

sik in Riga.

lii.

Ueber das Concert, das der jetzt von uns ge-

schiedene, als Künstler und Mensch achtungswer-
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the, Hr. Kunst am Z5» Septbr. gegeben, ist
ejne ehrenvolle Beurtheilung für die Stadtblatker

eingesandt worden» leider erlaubt der Raum nur

die WWW des Schlussetz»

der Verfasser diese Zeilen nieder-

fthrieb?-— darum, weil es endlich Zeit ist, öf-
fentlich freimüthig zu sagen, was man sich täglich
unter einander klage, daß nämlich für die Künste
im A'llHeMeinen, beMderS aber für die Musik, in

Rigs/' po doch fo manches Gute und Nützliche
ZedeGek, wemZ, oder eigentlich nichts mehr, von

Seiten derex geGaK wird, die berufen, und am

ersten im Stande find, Talente zu

Wd dsymch zur Thätigkeit aufzumuntern ,
die

Muse daher verscheucht durch so mancherlei Götter

und GöttiMM
s

henen «M ss größers und willi-

gere Opfex gebracht Werden, je mehr entzy-

gm wich, ersurend in der Ferne steht, und ihr
Holdetz Antlitz von uns wendet. Welch em Ver-

lust für Geist Wd Herz das empfindet jeder

ihrer Vertrauten., ihrer Zöglinge nur zu tief und

schmerzlich z denn schwerlich giebt es im Men-

schen-Leben Stunden, die mehr geeignet sind, in

der Brust des Bsfssrn edlere Gefühle zu er-

wecken und zu nähren ,
dem ernsten Dasein über-

haupt mehr erheiternden Reiz zu verleihen, als

die, welchen Euterpe den ewig blühenden Kranz

aussetzt ! Nur zu natürlich ist's, daß ay diesem

Eise der Gleichgültigkeit und Gefühllosigkeit des

Künstlers Eifer und Liebe zur Sache nach und

nach erkalten muß ; denn, wo aufmunternde Un-

terstützung fehlt, ws lohnender Beifall nicht winkt,

256



da erlahme» die Kräfte, und MG M mEr-

schlaffung, Unthatigkeit und Verdruß dahin«

Abermals gehest wir einem Winke? snHegm :

sb er eben so leer an gLMLinsamLK FreMw
'derMusik von uns durchlebt werden wird, als der

-verflossene, in welchem HW herrlichen, reinsW

den Aygleich
und, nicht selten vsn RZus ganz wei»

chen mußten, das wird die ZM'Mr zu bald !eh-
rem ' Glücklicherweise beschen wir W unsrerMitte

Noch schätzenswerthe Talente gesug wis Pri-
vatMusikzirkel darthun ,

welche fteilich dem Alls

gemeinen -keinen Genuß gewähren können,

wenn ejn guter und starker Geist krafwsll sich er-

hebend, mit Lust und Liebe zum Werke, unver-

drossen, glKnhZnden Lohn nicht erwartend , sie zu-

sammenführt Wy hält? ein schönes und psrtreff-

iiches Ganze zu bilden W Stqnde würden»

Mögten, diesen Talenten zum ferner» Fort-
streben auf dem heitern, blmmmeichen Wege der

Künste Wß Allen aber zum erquickenden GemG
diese Bemßrkungen des Verfassers nicht fromme

Wünsche bleiben !"
Y.

Die Austern.

112.

Der maßige Genuß dieser Schaalthiere ist,
fo viel man von langer Zeit her weiß ,

nie nach-

theilig geworden; eine chemische Untersuchung, die

neuerlich angestellt wurde, empfiehlt sie aber nicht

nur als sehr nahrhaft, fondern such sogar in man.

chen Fällen als Arzeneimittel. Proben mit dem
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Fleische der Austern in Milch, Essig, Spiritus
u. dgl. zeigten zunächst, daß der Spiritus sie be-

sonders erhärte, weshalb man auch bei ihremG-
enussesich nicht spirituöser Getränke, fondern lieber

eines Zusatzes von Säure, z. B. Zitronensaft, be-

dient. In Säuren löset es sich auch leicht auf.

Zum Thekl hak man mit dem Genüsse der Austern

auch den der im Meereswasser enthaltenen heil-

samen Salze. Ob bei dem Gebrauch des See-

wassers als Bad, diese Salze allein dasHeilsame
ausmachen, ist nicht wahrscheinlich; daß sie aber

auch hier, selbst äußerlich mitwirkend sind, kann

man nicht leugnen. Der Hauptancheil , welcher

sehr nährend ist, besteht in einem gewürzhaften,
zwischen Fleisch und Gemüse stehenden Stoff, der

sich in einer Brühe ganz besonders darthut; aber

die Gallerte, welche man aus dem Fleische aus-

köcht, und die denßestandtheil derBouillon-Tafeln

ausmacht, ist auch in nicht unbedeutender Menge
in den Austern enthalten. Aus diesen Beobach-

tungen ergiebt sich ,
daß zu den Herz-

starkenden Dingen gehören ,
und bei einem nicht

geschwächten Magen
,

eine leichte und starkende

Nahrung sind. Darum sind sie selbst genesenden
Alten anempfohlen, und auch denjenigen, die sich

Ausschweifungen erschöpft haben, denen sie

sogar als ein Präservativ dienen können. Daß
man darauf zu sehen habe, die Austern frisch zu

erhalten, versteht sich von selbst; allein bei selbst

ganz frischen Austern muß man aufmerkfam sein.

Haben diese einen ungewöhnlichen Geruch
,

ohne

alt zu sein; so ist der Genuß leicht nachthei-

lig, wie man bemerkt hat, wenn dieAustern aus
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einer Ansterbank genommen waren, wo viele Jah-
re lang Abflüsse von thierischen und andern fauli-

gen Stoffen statt fanden, z B. bei einer Auster-

bank in den Grabern einer Festung. Jedoch ge-

hört dieser Fall wohl zu den seltensten.

Eine hohe Schule für — Bären.

IIZ.

I. A. C. Lohr sagt in seinem Werke „Länder
und Völker der Erde, Bd. l. Europa 1819."

wörtlich : Jakobstadt ist ein Hauptsitz der Bären-

führer, die Europa mit ihren Tanzbaren unter-

halten. Es ist hier ein ordentliches Bären-Semi-

Warum nur für Bären ? möcbte manche
Dame insErinnerung an ihre Tänzer fragen»

— er.

Anfrage.

Jetzt, da in allen Ländern, mnd auch unter

uns, fast täglich die Rede von Comiteen ist,

erscheint die Anfrage verzeihlich; wie soll man

sagen: der, die oder das Comite?

—E r.

Vom 3ten bis 10. October.

Getaufte. Jesus-K.: Joh. August Wo.ib

— Anna Alexandra Butte. Joh.-K.. Peter

George Sarring — Johann Mednis — Helena

Dorothea Freimann — Amalia Karoline Kruh-

ming — Eleonore Margareta Stark — Michael

Kron-K.: Amalia Anna Eleonore Grünberg —

Anna Antonia Schultz. Petri- und Dom-K.:
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Katharina Emilke Busch —- Ssptzle Elisabeth

Vielstsrn Miß Barbsra Reith Louise Ma-

ria Zancks.

BegrabkNö» GsNkkutz-K.t Gottlob Ger-

hard HyM, 64 ZH'r ----Ämalia Jöhnsotzn, 2

6Mon» Jsh»-A Mf Hagensberg: Der Schiffs-

Matrose Ish. 24 I. — der

ChriWs« Konrad Mendt, ßz Auoreas Lud-

wig «Ker, t Z»°°- Nikolaus Kwetköwsky, ! W-»

Dorsthsa Mengelsohn > 4 Wochen» Petris

Md DsW-K«s Der MÄurergefell Zoh» George

UmMSRK, Z5A Wittwe Arms Dor» Bruhns»

S;Hsuftttbsrg, 80 I. — Wittwe Anna Christi-

na Nagel, I?b» JausM, 6z I», 4' 24 T«

Ish.-K»: Der SM- und

Kornmesser Wilhelm Linde mit Katharina Beata

PeMchsWsky «--- der Kutscher George Straupe

Mit Bdigitta MwblsWsky der ArbeitsmanK

George KrZßdß mit Elisabeth Dhsoling der

Ssldaß WK beb tnnem Wache Karl Klnberg mit

der Soldaten -Wlttwe Katharina» Petri- und

Und Dom-K.: Der Schneider-Meister Friedrich

Diedrich Groth mit der Wittwe Anna Maria

Schutt, geb» Gießer — der Steuermann Karl

Otirns mit Maria Barbara Conrad»

Ist zu brücken erlaubt Wördes

KW/ Sm iz. Sctoher .
Ober-Lehrer Keußlet>

WUMMigaschei Gouv;-Schuten-Direetsr.
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